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Zur Lage.
Die Flammen des Bürgerkriegs lodern seit der

Osterzeit noch fort . Die offenbar recht lückenhafte halb¬
amtliche Berichterstattung läßt den vollen Umfang des
Aufruhrs kaum erkennen. Man wird aber feststellen
dürfen, daß die Bewegung viel größer und ernster ist,
als man gemeinhin weiß, und ferner , daß sie den ge¬
fährlichen Charakter niemals hätte annehmen können,
wenn die Regierungsstellen in Preußen von Anfang an
ihre Pflicht getan oder wenn sie sich der Lage gewach¬
sen gezeigt hätten . Auch in Süddeutschland sind Ver¬
suche gemacht worden , die Bande der Ordnung zu spren¬
gen, aber das rasche und entschiedene Eingreifen z . B . der
badischen Regierung hat Aufruhrgelüste im Keime
erstickt und wenn auch leider in Mannheim und dann
in Karlsruhe Blut geflossen ist, so ist doch weiteres Unheil
verhütet worden und die Betörten , meist blutjunge Leute
beiderlei Geschlechts , werden selbst der Regierung noch
einmal Dank wissen , daß sie ohne Zaudern dreingesahren
ist . Auch in Stuttgart hat es an Aufreizung nicht
gefehlt, und wieder waren es „Ausländische" , die den
Funken hereintrugen . Die öffentliche Kundgebung jedoch
verlief in Ruhe , und die dankenswerte Wachsamkeit der
württember gischen Regierung hat im rechten Au¬
genblick ein Verschwörernest aufgedeckt und ausgenom¬
men, das allerdings hätte gefährlich werden können.
Die bayerische Regierung hat gleich anfangs eine
Anzahl Leute, darunter einen kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten aus Preußen , der in einer Münchner
Versammlung zum Generalstreik und zur Gewalttat auf¬
sorderte, verhaften lassen. Es blieb seither in Bayern
ruhig , obgleich ein Drittel der Reichswehr des Lan¬
des nach Mitteldeutschland zu Hilfe abgerufen worden ist.

Was soll man aber dazu sagen, daß in der preußi¬
schen Provinz Sachsen Gemeindevorsteher, die mit den
Aufrührern gefangen genommen wurden , offen zugaben,
daß sie die Gemeindeangehörigen mit Gewalt gezwungen
haben, ins rote Heer einzutreten , und daß sie die Waf¬
fen , die sie von Amtswegen einzusammeln und an die
Reichsentwaffnungskommission abzuliefern hatten , unter
die Kommunisten verteilten . Wenn der Oberpräsident
der Provinz Sachsen, Hörsing, den Aufrührern nach
ihren fürchterlichen Ausschreitungen Straflo sigkeit
zusicherte und versprach, sie werden nicht einmal nach
dem Namen gefragt , wenn sie ihre Waffen ablieferten!
Mußte das bei den Aufrührern nicht geradezu aufmunternd
wirken? Gewiß hat es daraufhin den letzteren mit der
Waffenablieferung nicht sonderlich pressiert ; es war im
äußersten Notfall , wenn die Schutzpolizei und die Reichs¬
wehr kamen, immer noch Zeit . Auch war die anfangs
aufgebotene Polizeimacht durchaus ungenügend , sie mußte

nutzlose Blutopfer bringen . Auch die württembcrgische
Verkehrswchr, die 1.50 Mann stark dem durch den be¬
kannten Bandenführer Max Hölz bedrängten Sau¬

er Hause n zu Hilfe eilte, hatte den Verlust von einem
oten und 24 Verwundeten zu beklagen.
Daß es aber auch im Aufruhrgebiet sehr wohl mög¬

lich gewesen wäre , dem Aufstand im Entstehen zu unter¬
drücken , bewiesen die raschen Erfolge , als endlich die
Reichswehr eingriff . Der Hauptstützpunkt der Kom¬
munisten, die Leunawerke bei Merseburg , große che¬
mische Fabriken , in denen u . a. der bekannte Stickstoffdün¬
ger hergestellt wird , wurden im ersten Anlauf genommen.
Die Führer hatten sich vorher in Sicherheit gebracht,
1200 Kommunisten mußten sich ergeben. Eine Stadt um
die andere wurde befreit ; in Halle wurde das Haupt¬
quartier des roten Heers überrumpelt und dabei wich
tiges Beweismaterial entdeckt , auf Grund dessen viele
Verhaftungen in verschiedenen Städten vorgenommen wer¬
den konnten. Durch das Material ist u. a . erwiesen,
daß alle Führer der kommunistischen Partei in die An¬
gelegenheit verwickelt sind. In den nächsten Sitzungen des
«Reichstags und des preußischen Landtags wird man
also etwas erleben können.

Interessant ist die Stellung , die man im Aus¬
land zu dem Aufstand nimmt . Die Moskauer bolsche¬
wistischen Blätter — andere gibt es in Rußland zurzeit
nicht — sagen, halb verlegen, halb hochmütig, der
Aufstand in Mitteldeuticklayd fei nicht der Kampf um die
Welrrevolutiun , sondern eine von Moskau gewünschte
Probe, wie weit die Schlagfertigkeit der roten Ar¬
mee in Deutschland vorgeschritten sei. Die holländische
Presse sieht in den Unruhen die schlagendste Rechtferti¬
gung des Standpunkts der bayerischen Regierung in der
Frage der Einwohnerwehren . In England beurteilt man
den Fall ziemlich kühl ; es sei kein Zweifel, daß der
Aufruhr bolschewistische Arbeit sei, die von der Reichs¬
regierung hätte vorausgesehen und mit Entschlossenheit
bekämpft werden müssen. Die Franzosen verwickeln sich
— und das ist bemerkenswert — in Widersprüche. Einer¬
seits behaupten sie, die Regierungen in Deutschland haben
bewiesen , daß sie eine kommunistische Revolte nicht zu
meistern imstande sei, deshalb müsse die Besetzung
weiter vorgeschoben werden, damit Frankreich nicht
auch bedroht werde ; andererseits verdächtigen sie die
.Reichsregierung , sie habe den Aufruhr selbst angefacht, "

um auf die Verbündeten Eindruck zu machen und einen
Grund zu haben , sich, von der Bezahlung der am 1. .
Mai fälligen 12 Milliarden Goldmark zu drücken . —
Ei , ei ! — —

Die Reichsregierung wird aber Herr werden und die
durch Verordnung des Reichspräsidenten eingesetzten
Kriegsgerichte aus Berufsrichtern werden für ab¬
sehbare Zeit Ruhe schaffen und hoffentlich ernüchternd
wirken. Die 12 Milliarden Goldmark aber wird
die Reichsregierung allerdings ebenso wenig bezahlen,
wie sie die Abschlagszahlung von einer Milliarde auf
den 23 . März bezahlt hat . Sie hat die Bezahlung in
einer Note an die Wiederherstellungskommission ausdrück¬
lich abgelehnt, einmal, weil sie nicht leisten kann,
was kaum Amerika fertig brächte, sodann weil sie mit
gutem Recht die Forderung nicht anerkennt . Sie schlägt
vielmehr ein unparteiisches Schiedsgericht vor . Die
Wiederherstellungskommission will davon aber aus gu¬
ten Gründen nichts wissen . Deutschland werde bezahlen
oder die im Vertrag vorgesehenen Strafen tragen . In
Frankreich ruft man nach weiteren „Sanktionen " : Die
Besetzung Oberschlesiens, die nach der Volks¬
abstimmung aufgehoben werden müßte , soll verlän¬
gert und Oberschlesien soll wie das Rheinland durch
Zollschranken vom Reich abgetrennt wer¬
den, so daß es ganz von selbst in den polnischen Be¬
sitz Hinübergleiten würde. Zweitens soll das ganze
Ruhrgebiet besetzt werden, namentlich die Gegend
von Mülheim , wo die Hauptwerke von Hugo Stin-
ncs liegen, den man im Verband ebenso fürchtet wie
haßt . Das wäre also das nächste.

Beim Völkerbund hat die Reichsregierung eine neue
Beschwe rde gegen die Verbandsmächte erhoben und
zwar weil willkürlich und vertragswidrig nicht nur die
Städte Düsseldorf, Ruhrort und Duisburg , sondern noch
verschiedene andere wichtige Verkehrsplätze besetzt wor¬
den sind. Die Regierung wird wohl nicht des Glaubens
sein , daß es etwas nützen werde, den Teufel bei seiner
Großmutter zu verklagen, aber es kann auch nichts scha¬

den, wenn sie dem Verband zeigt, daß die Zeit vorüber
ist, wo man sich alles gefallen ließ . Der „Reparation"
des deutschen Ansehens konnte es nur förderlich sein,
wenn die Reichsregierung die neueste Zumutung der
Ueberwachungskommission, unsere Flugzeugindustrie zu
unterdrücken, mit Entschiedenheit zurückgewiesen hat . Sind
wir auch leider nicht mehr in der Lage, unseren amtlichen
Noten den wünschenswerten Nachdruck , zu verschaffen , so
können sie doch durch Beharrlichkeit wirksam ge¬
macht werden.

Viel leichter tun freilich die Amerikaner. Auch!
Präsident Har ding hat Anlaß gehabt, den Verband
in einer Note darauf aufmerksam zu machen , daß die Ver- .
einigten Staaten es sich nicht länger gefallen lassen wer¬
den , bei der „Ausführung des Friedensvertrags "

, d . h. «
bei der Verteilung der deutschen Beute , bei „Sanktionen"
wie Ausfuhrabgabe usw., beharrlich auf die Seite gescho -«
ben zu werden: Harding ließ den Obersten Rat so>
ungefähr daran zu erinnern , daß der ganze Verband mit¬
samt seinen vielen großen und kleinen Trabanten längst
„den Katzen" wäre, wenn Amerika nicht geholfen hätte.
Man gab auch so beiläufig durch Vermittlung eines ge¬
schwätzigen Pariser Zeitungsmanns zu verstehen , daß'
Amerika nicht daran denke, den ehemaligen Verbündeten
die Milliardenvorschüsse zur Kriegführung zu schenken,
man habe es vielmehr sehr verübelt , daß die englische Re¬
gierung wegen dieses Gnadengeschenks bei Amerika an-
gcklopst habe. Es war das ein Wink mit dem Zaun¬
pfahl an den französischen Sondergesandten Viviani,
der von der französischen Regierung eigens nach Wa¬
shington geschickt wurde, um^ .wie er sagte, „hem Präsi¬
denten Harding Sund dem amerikanischen Volk die
Hochachtung der französischen Demokratie auszudrücken.

"

Dazu brauchte man eine Sondergesandtschaft ! Nach einer-
besseren Lesart hatte Viviani den Auftrag , den Ameri¬
kanern ein Bündnis gegen Japan aufzuschwatzcu
um den Preis , daß Amerika Frankreich gegen Deutsch¬
land unterstütze — zunächst in den Entschädiguugsforde-
rungen und den „Sanktionen " — und daß es aus die
Rückzahlung der Kriegsvorschüsse verzichte . Auf diese legt
aber Amerika ungleich mehr Wert als auf die Hochach¬
tung Frankreichs . Das scheint Herr Viviani auch rasch
begriffen zu haben und er ließ flugs in der Presse ver¬
breiten , er werde in Amerika eine öffentliche Rede hal¬
ten und versichern , wie außerordentlich angenehm es der
großen französischen Nation sei, die geschuldeten Mil -,
liarden zurückbezahlen zu dürfen.

Man muh sich nur zu helfen wissen . So dachte auch
der frühere Kaiser Karl von Oesterreich -Ungarn,
dem es in seiner Villa in Prangins am Genfer See
zu langweilig geworden zu sein scheint . Er entschloß sich,
dem ungarischen Volk als Osterhasen sich ins verwaiste
Nest zu legen und am Ostersamstag erschien er plötzlich
aus Ungarischem Boden . Aber in Ungarn hat man
gerade nach Karl und seiner Gemahlin Zita im großen
und ganzen kein großes Verlangen , und als er sich in
Budapest bei dem Reichsverweser Admiral von Hor-
thy als König meldete, gab ihm dieser höflich , aber
bestimmt den guten Rat , schleunigst wieder an den Gen¬
fer See zurückzukehren . Der Exkaiser gab aber seine
Sache noch nicht verloren . Er machte in der west¬
ungarischen Stadt Steinamanger halt , rief die Militär¬
diktatur aus und wollte mit einigen Regimentern ihm
ergebener Truppen den Thron erobern . Mittlerweile
müssen ihm aber doch Bedenken aufgestiegen sein. Ein
Kriegsheld ist er bekanntlich nie gewesen und außerdem
machte ihn der Verband nachdrücklich auf die Folgen
seines sinnlosen Abenteuers aufmerksam, das er besser
auf den ersten April als auf den Ostern verlegt hätte . Die
Behauptung des Kaisers, daß seine Ungarnfahrt von
Frankreich gebilligt worden sei, ist von der französischen
Regierung für unrichtig erklärt worden . Und das trifft
für das amtliche Frankreich auch ohne Zweifel zu, wenn
auch gewisse Kreise , mit denen der zwar ungeschickte,

dafür aber umso geschäftigere „Diplomat " Prinz Skx - 0
tu 8 von Parma, der Bruder der Kaiserin Zita , in
Verbindung steht, den Plan begünstigt haben mögen.
Kaiser Karl wird sich jetzt wohl wieder zur Heimreise
entschließen müssen, und die schweizerische Bundesregie¬
rung hat ihm den Aufenthalt in der Schweiz auf An¬
suchen der ungarischen Regierung wieder erlaubt . Man i
wird dem abenteuerlustigen Herrn aber in Zukunft mehr «
Aufmerksamkeit schenken und ihm die Gelegenheit, zu!
zündeln , e-heblich erschweren.



Neues vom Tage.
D«r ko« « nuistische Avftrchr.

Auf Grund der Berichte aus den Ausruhrgebi . ten hat
die Reichsrcgierung angeordnet, daß die Schutzpolizei in
den bedrohten Gebieten bleibt. An einzelnen Stellen
wie in Liebenwerda wird nach Bedarf die Reichswehr
eingreifen . Das Militär wird demgemäß be eit gehalten.
" Der Kommunist Sylt ist im Krankenhaus an der
Sei seinem Fluchtversuch erlittenen Schußverletzung ge¬
storben.

Nach den hier eingegangenen Nachrichten ist der Ge¬
neralstreik in Hannover , Braunschweig und Dresden ge¬
scheitert.

München, 1 . April. Hier wurden weitere 7 Führer
der Kommunisten verhaftet . Die Polizeidirektion wird
keine kommunistischen Versammlungen gestatten. .

Halle , 1 . April. Dem Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Sachsen, Hörsing, sind von der Reichsregie¬
rung 200000 Mark zur Verfügung gestellt worden, die
zu Belohnungen verwendet werden sollen für die Er¬
mittlung der Schuldigen , die die für die Ablieferung ein¬
gesammelten Waffen den Kommunisten ausgeliefert haben.

Eisleben , 1 . April . In Alsleben sind neue Un¬
ruhen ausgebrochen. Das Landratsamt wurde in die
Luft gesprengt und ein Gendarm erschossen.
Da » « bevtener de» Exkaisers von Oesterreich.
Wien , 1 . April. Kaiser Karl hat an das ungarische

Volk einen Aufruf gerichtet , er wolle wie vorher das
Gute , so jetzt auch das Schlechte mit dem ungarischen
Volk , das seit den letzten drei Jahren so Schweres
habe erdulden müssen , teilen . Er könne nicht länger
imehr fernbleiben. Der Aufruf ist auch von dem Grafen
Julius Andrassy, deyr letzten habsburgischen Mini-
jster des Aeußern, unterzeichnet. Ein zweiter Aufruf
an das Heer ist von Oberst Lehar und Oberstleutnant
Pronay unterzeichnet.

Die ungarische Regierung hat den Verbandsregierun¬
gen mitgeteilt , welche Maßnahmen sie gegen die Pläne
des früheren Königs ergriffen habe . Der südslawische
.Gesandte erklärte, falls „Karl Habsburg " nach Buda¬
pest zurückkehre, werden die südslawischen Truppen in
Ungarn einmarschieren.

In verschiedenen Städten Ungarns wurden Kund¬
gebungen für König Karl veranstaltet , wobei es
'verschiedentlich zu blutigen Zusammenstößen mit den So¬
zialdemokraten kam . Einer Abordnung von Offizieren
erklärte der Reichsverweser, der freien Entschließung des

'Landes bei der Königswahl sollen keine Beschränkungen
auferlegt werden, den jetzigen Augenblick halte aber die
R̂egierung für die Regelung der Frage nicht für ge¬
eignet.

Im Ausschuß für Auswärtiges des Nationalrats teilte ^
.Bundeskanzler Mayr mit , der ungarische Geschäftsträ¬
ger habe ihn von der bevorstehenden Rückreise des Kö- '

nigs in die Schweiz in Kenntnis gesetzt und um unbe¬
hinderten Durchgang gebeten . Die Schweiz habe die

^Erlaubnis der Rückreise erteilt . Alle Sicherheitsmaß¬
nahmen seien getroffen.
; Berlin , 1 . April . Der „Berliner Lokalanz.

" meldet,.
jdie Lage m Ungarn habe sich, verschärft. In Prag , .
^Belgrad und Budapest wachse die Beunruhigung wegen
!der unklaren Haltung Frankreichs. Franzö¬
sische Politiker und Militärs (Marschall Fach und der
fUeberwachungsgeneral auf dem Balkan Franch -et d ' Espe-
rey u . a . ) sollen dem Kaiser erklärt haben, Frankreich
werde nichts gegen ihn tun , wenn es ihm gelingen
sollte, die Regierung ohne Bürgerkrieg in Besitz zu neh¬
men . Horthy berief einen Kriegsrat ein und ordnete
die Flüssigmachung aller vorhandenen Staatsgelder zur
Mobilmachung , an.

3 Milliarden Fehlbetrag der Reichspost.
Berlin , 1 . April . Nach der amtlichen Denkschrift .

wird der Fehlbetrag der Reichspost für das Jahr 1920
die Höhe von 3 Milliarden erreichen . Die Ausgaben
für das Personal sind gegen 1913 von 532 auf 2421
Millionen Mark im Jahr 1919 gestiegen und inzwischen
noch weiter ang -wachfen . Der Personalbestand hat sich
trotz des erheblichen Gebietsverlustes des Reichs von
256 000 (1913 ) auf 385 000 Köpfe erhöht^ die Sach¬
kosten sind von 211 auf 1400 Millionen (1920) gestie¬
gen . Es besteht keine Aussicht , den Fehlbetrag zu
decken , da gegen eine weitere Erhöhung des Postla - ifs
Bedenken vorlieg . n.

Die bayerische Einwohnerwehr.
München, 1 . April. Von den Fristen zur Entwaff¬

nung der Einwohnerwehren läuft heute diejenige für Ab¬
lieferung schwerer und eines Teils der leichten Waffen
ab . Da Bayern noch im Verzug ist, hat die Reichs¬
regierung eine Mahnung ergehen lassen . Die Antwort
Bayerns liegt noch nicht vor.

Polnischer Anschlag.
Oppeln, 1 . April. Am Ostermontag abends fuhr

auf der Landstraße Oppeln—Groß -Strehlitz ein Krast-
tvagen in vollem Lauf auf ein über die Straße ge¬
spanntes Drahtseil . Dem Wagenführer wurde der ganze
Kopf , einem englischen Ob - rstcn die Schädeldecke abge¬
rissen : beide sind tot . Ein französischer Offizier erlitt
einen schweren Beinbruch.

In Mischowitz warf ein Pole eine Handgranate
unter eine Gruppe Deutscher , traf aber ein gerade vor¬
beifahrendes englisches Auto . Der Pole wurde stand¬
rechtlich erschossen.

Alle von der polnischen Abstimmungskommission vorge¬
nommenen Aufteilungen von Land- und Rittergütern find
von der Verbandskommission für ungültig erklärt wor¬
den.

Französische Materialforderunge ».
Paris , 1 . April. Die französische Regierung hat oec

deutschen Regierung ein Verzeichnis derjenigen Materia¬
lien übermittelt , die sie für den Wiederaufbau fordert.
Verlangt werden : Holz für 6,7 Milliarden Papierfran¬
ken , Textilwaren und Papiere für 100 Millionen , Kon¬
struktionsmaterial für 1,5 Milliarden , Metalle für 900
Millionen , Eisen und Stahl für 100 Millionen , Blei,
Zink Uüd Aluminium für 670 Millionen , industrielle
Werkzeuge für 2,5 Milliarden , Tiere für 850 Millionen,
Pflanzen und Samen für 30 Millionen , zusammen für
13 250 Millionen . Gegenwärtig wird ein Vorschlag
Deutschlands geprüft , ^50000 Wohnungseinrichtungen
im Wert von 350 Millionen Franken zu liefern.

*
Brieg , 1 . April. Eine schwere Meuterei entstand

heute früh in der hiesigen Strafanstalt , wo einige hun¬
dert Gefangene auszubrechen versuchten . Sie überwäl¬
tigten den Hauptwachmeister und drängten nach dem
Hauptausgang . Die Gefangenen wurden in die Ar¬
beitssäle zurückgedrängt, wo sie die Fensterscheiben zer¬
schlugen und die Gitter herauszubrechen versuchten. 2
Gefangene wurden getötet und 18 verwundet.

London , 1 . Avril . In der Grafschaft Cork wurde
eine Polizeiwache von Sinnfeinern überfallen . Fünf Po¬
lizisten wurden erschossen, 14 werden vermißt , 3 konnten
entfliehen.

Bergarbeiterstreik in England.
London , 1 . April . Die Verhandlungen mit den

Bergarbeitern sind gescheitert . Die Arbeiter be¬
schlossen, heute in den Ausstand zu treten . Die zum
Gewerkschafts -Dreibund gehörigen Verbände der Eisen¬
bahn- und Transportarbeiter werden Mitte nächster Woche
über ihre Stellungnahme Beschluß fassen.

Die Negierung hat das Notstand sgesetz vom Ok¬
tober 1920 wieder in Kraft gesetzt . Dieses Gesetz , das
geschaffen wurde , als im vorigen Herbst schon der Aus¬
stand der Bergarbeiter und Eisenbahner drohte, gibt der
Regierung außerordentliche Befugnisse, die Beschaffung
und Verteilung von Lebensmitteln , Wasser, Brennstoffen
und Licht zu sichern und die nötigen Transportmittel
für alle Lebensnotivendigkeiten bereit zu halten . Die
Ausfuhr von Kohlen, Koks und Briketts ist nur noch
gegen besondere Erlaubnis gestattet.

In den Kreisen der Bergwerksbesitzer ist man , wie
Reuter meldet, daraus gefaßt , daß der Kampf lange dauern
werde. Die Maschinenwärter sind großenteils dagegen,
daß man die Gruben durch eindringendes Wasser er¬
saufen läßt , alle zur Sicherheit der Gruben nötigen
Arbeiten sollen daher weiter verrichtet werden . Die¬
sen Arbeitern soll der bisherige whn weiterbezahlt wer¬
den.

Der Streik ist dadurch veranlaßt , daß die Gruben¬
besitzer eine neue Herabsetzung der Arbeitslöhne vor¬
nehmen wollten , weil der W ltmarktpreis für Kohlen
außerordentlich gesunken und der Bergbau unlohnend,
wenn nicht verlustbringend geworden ist . Die Welt

„schwimmt " in Kohlen, seit die Franzosen und Belgier
mit den deutschen Abliesrrungskohl .m Schiebergeschäste ma¬
chen. Diesem unnatürlichen Zustand wäre auf die ein¬
fachste Art ein Ende zu machet? , wenn im Sinn des Frie¬
densvertrags die deutschen Kohlenablieserungen an den
Verband sich in dem Maß des tatsächlichen Bedürf¬
nisses hielten oder wenn dafür ein den Wel tmarkt-
Verhältnissen entsp . echender Vergütungspreis ange¬
rechnet würde . Statt dessen hat der Verband im Geist
seiner „Sanktionen " die Lieferungsmenge erhöht und
den Preis durch Wegsall der Fünfinarkprämie für die
Tonne noch mehr gedrückt . Ueberall kann man jetzt durch
französische und belgische Händler beste deutsche Kohle
unter dem Weltmarktpreis bekommen . Daß sich ein sol¬
cher wirtschaftlicher Unsinn rächen muß, liegt auf der
Hand und alle kvhlenerzeug uden Länder , vor allem Eng¬
land , aber sogar auch die Vereinigten Staaten — auch
hier sind die Arbeitslöhne herabgesetzt worden — haben
schweren Schaden an ihrer ganzeil Volkswirtschaft. Trotz¬
dem nimmt England lielwr einen Riesenstreik im eige¬
nen Land in Kauf, als daß es seinen Verbündeten den
Standpunkt klar machen und ihnen in ihrer Verblen¬
dung den Star stechen würde. Die Feinde Deutschlands
werden mit ihren „Sanktionen "

, Ausfuhrabgaben und
wer weiß, was sonst noch erst recht schmerzliche Erfah¬
rungen machen müssen , ehe sie zur Besinnung kommen.
Aber es wird nicht ausbleiben . — Ob für den Bergar-
beitcrstrcik der richtige Augenblick gewählt ist, wo Koh¬
len im Uebersluß vorhanden sind und die wärmere Jah¬
reszeit den Verbrauch vermindert , ist allerdings eine
andere Frage.
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Aus Stadt und Land.

NINo»t«i», S . UprN i<M.
» llg. Orts - (Bezirks-) Krankevkaffe Nagold . Der württ.

Krankend sstnverband hat tm Einvernehmen mit dem Württ.
Aerztev rdand zur Aufklärung über die von den reich-gesetz¬
lichen Krankenkassen gewährten Heilmittel ein Merkblatt her-
ausgegtben , dessen weiteste Verbreitung auch in unserem
Kastenbezirk sehr erwünscht ist. Es lautet : » Das bei man¬
chen Kassenmitgliedern gegen die von Kassenärzten ver-
ordneten Heilmittel bestehende Vorurteil ist durchaus unbe¬
rechtigt . Die Verordnungsvorschriften der württ . Kranken¬
kassen schließen kein für die Heilung no 'wendigeS Arznei¬
mittel aus ; sie verlangen lediglich vom Arzt jede mit der
Erreichung de» angefirebien Erfolges mögliche Sparsamkeit,
ermächtigen ihn aber, jedes Heilmittel anzuwenden, das er
im einzelnen Falle für notwendig hält und dessen Verord¬
nung er begründen kann. Ausgenommen sind lediglich Patent¬
medizinen, Geheimmitiel , nicht in die Arzneimittetllste aufge¬
nommene Spezialitäten, LuxuSpräparate und neu auf den
Markt geworfene, noch gar nicht oder nur ungenügend er¬
probte Mittel. Welches Miitel der Arzt zur Erreichung des
angest ebien Erfolges für nötig hält, muß der Patient dem
Arzt überlasten. Das Vertrauen , das er dem Arzt entgegen¬
bringt, und die Achtung, die er vor dem Arzt haben muß,
erfordern, daß er ihm nicht das Ansinnen der V rordnung
eines bestimmten Heilmittels stellt. Aus seinem W ssen her¬
aus muß der A -zt das Nö tge verordnen, und dethckb sollte
ihm der Patient keine Vorschriften machen wollen . Ob über¬
haupt die Verordnung eines Arzneimittels nötig ist, kann
nur der Arzt entscheiden ; mit hygienischen Ratschlägen und
Verhaltungsmaßregeln ist oft den Palienten mehr gedient
als mit dem größten Kolben Arznei . Deshalb ist die Mei¬
nung manches K stenpati nten, er müsse bei jeder Beratung
eine Arznei verordnet bekommen , eine durchaus iipge. Nlcht
der Arzt ist der beste, der möglichst viel ve>schre>bt , sonder«
der , welcher durch Ratschläge und Verholiungsmoßregeln mit
möglichst wenig Arzneien dem Patienten so rasch als mög¬
lich hilft . * Es sei dazu bemerkt , daß die Kranken kaffen nur
solche Heilmittel (auch honöopatische ) bezahlen können , die
von einem approbierten Arzt verordnet sind.

— Die deutsche Weinernte 1S2V . Mit dem be¬
deutenden, als Schätzung wohl noch hinter der Wirklich¬
keit zurückbleibenden Geldwert von 2 349 274 480 Mk.
schnitt das Weinjahr 1920 ab , einer Zahl , die das.
Doppelte des 1919er Erntewerts ansmacht . Erzielt wur¬
de dieser Wert auf 72 601,4 Hektar im Ertrag stehender
Reibfläche, auf der 2 440148 Hektoliter geerntet wurden.
Den größten Geldwert unter den einzelnen Weinbauge¬
bieten wies Preußen mit 758224037 Mk . auf, dann
Bayern mit 730305908 Mk . , Baden mit 356 537120
Mk . , Hessen mit 353260667 Mk . und Württemberg mit
150946 752 Mk . Die größte Ertragsfläche kam auf
Baden mit 19 675 Hektar, dem Bayern mit 18 780,4

^Hektar, Preußen mit 16704,9 Hektar, Hessen mit 1360^
iHektar unk» Württemberg mit 10897,1 Hektar folgten. .
Den größten Hektoliterertrag zeigte Bayern mit 829 66p
Hektoliter, es folgten Preußen mit 603172 , Hessen mit
472 688, Baden mit 376153 und Württemberg mit
158 469 Hektoliter. Den höchsten Hektoliter-Durchschnitts- ?
aeldwert hatte Preußen mit 1257,1 Mk . , dann kam
Württemberg mit 952,5 Mk . , Baden mit 947,9 Mk.,!
Bayern mit 880,2 Mk . und Hessen mit 747,3 Mk. i

! )( Nagold, 1 . April. (Diensijubiläurn ) Heule darf ein ver-
- dienter Beamter unsererSAdl , H StadipflcgerLenzauf eine
^ arbeitsreiche und wechsslvvüe Dienstzeit von 35 Jahren zurück-
z blicken . Dem Jubilar brachte die Sladlkapelle in der Morgen-
! frühe ein Ständchen . Um 8 Uhr morgens ve>sammelte sich der
i Gemeinderat mit dem städtischen Forstmeister u d Stadt-
! baumeister um das Stadtoberhaupt , um dem Herrn Stadt-
s pfle^ er die Glückwünsche der Stadt zu übermitteln . Herr
! Sladtschulrheiß Maler führte in einer lä -»gsren Ansprache
! aus, welch ' treue, v elseiiige Arbeit vom Verwalter der städt.
s Finamen in den letzten 35 Jahren geleistet worden sei, wie
j der Mann, der zum Einzug der Abgaben bestellt sei,

andererseits gar oft auch als ein Bringer von Freude und
Linderer von Not in den Familien der Stadt , namentlich
in der Kriegszeit, erschienen sei. Der Redner wies darauf
h n, daß der Gefeierte es jederzeit verstanden habe, ein

( harmonisches, ersprießliches Zusammenarbeiten mit den
! anderen städtischen Beamten zu ermöglichen. Für all

das drückte der Stadlvorstand dem treuen Finanz-
beamten den herzlichen Dank der Gemeindevertretung aus
und überreichte im Auftrag des Gemeinderats dem freudig
Ueberraschten eine schöne Ehrengabe der Stadt . Der Jubi¬
lar dankte in bewegien Worten für alle Förderung seines
Strebens, die er durch die Sladtoertretung in den Jahren
seiner Tätigkeit als Siadipfleger in Nagold erfahren durfte,
für das stets freundliche Entgegenkommen se ner Voroes tzien,
des Herrn Siadtvorstandes und für die verständnisvolle M t-
arbeit der städti'

chen F rst- und Bauoerwallung in Wahrung
der Gesamtinteresten der Stadt Nagold. Er schloß mit dem
Gelöbnis, auch fernerhin seine ganze Kraft dem Dienste der

. Stadt widmen zu wollen.
— Haftung des Hausbesitzers bei Anfällen fev

, ner Mieter . Seit einer Reihe von Jahren steht das
Reichsgericht auf dem Standpunkt , daß der Hauseigen¬
tümer für die fehlerhafte Einrichtung des Mietshauses auch
dann zu haften habe, wenn ein infolge des Mangels
verunglückter Mieter die Fehlerhaftigkeit gekannt hat.
Für die Hauseigentümer ist diese Auffassung des Reichs¬
gerichts , wie in der Zeitschrift „Gesetz und Recht" des
näheren dargelegt wird , von großer Bedeutung . Sie
tverden gut tun , sich durch Ausbedingung eines Verzichts
des Mieters auf außervertragliche Schadensprderungen
zu sichern , vor allem aber die Verträge einer näheren
Durchsicht zu unterziehen.



Ttnttgart , 1 . April . (Die verhafteten Kom¬
munisten . ) Wie schon buchtet , wurden in der Woh¬
nung des kommunistischen Abgeordneten und Gemeinde¬
rats Schneck in der Reinsburgstraße 13 führende Kom¬
munisten verhaftet . Es sind dies : Böttcher, Haupt¬
schriftleiter des . Kommunist" , Schreiner, der Revo-
lutionskricgsminister , die Parteisekretäre Tittel,
Schreiber und Unfried, der Geschäftsführer der
Spartakusdruckerei in D -ger' och Geh ring, der Mecha¬
niker Janus, der Holzarb " iter Hammer, der Schrift¬
setzer Hermann, ferner Wüst und Bosch -Cannstatt,
außerdem ein p euhi

'
cher kommunistischer Landtagsabge¬

ordneter mit Frau , dessen Namen noch nicht in Erfah¬
rung gebracht werden konnte.

Stuttgart , 1 . April. (Bismarckseier .) Im Fesi--
aal der Liederhalle hielt die Bürgerpartei ihre Bismarck-

! eier . Abg. Bazille sprach in einer großen Rede über
!die heutige politische Lage unter Berücksichtigung Bis-
marck'scher Gedanken. Er schilderte Bismarck als größ¬
ten deutschen Staatsmann , der vor drei großen Gefah¬
ren das deutsche Volk warnte : vor der sozialen Revo¬
lution, dem europäischen Krieg und dem parlamentarischen
System. Die Feier war umrahmt mit musikalischen und
deklamatorischen Vorträgen . — Die Deutsche Volksparter
veranstaltet gleichfalls eine Bismarckfeier, bei der Pro¬
fessor Dr . Knappe - Tübingen sprechen wird.

Am Denkmal Bismarcks, des einstigen Ehren¬
bürgers der Stadt , lieh auch Heuer der Alldeutsche Ver¬
band, Ortsgruppe Stuttgart , in der Frühe des 1 . April

-durch eine Abordnung einen Kranz niederlegen . Prof.
-Dr . Pilgrim feierte Bismarck als den Retter , der einst
-Deutschland aus langer Schwäche zur Höhe geführt und
: dessen Geist auch aus der Not der Gegenwart die rech¬
nen Wege weisen kann . Im Kreis der Zuhörer war
auch die Jugend in bunten Mützen vertreten.

Stuttgart , 1 - April. ( Staatliche Darlehen
szum Wohnungsbau .) Beim Ministerium des In¬
nern sind Anträge auf Gewinnung staatlicher Darlehen
zum Wohnungsbau im Baujahr 1921 in solchem Um¬
fang eingegangen , daß in den meisten Oberamtsbezirken
und Gemeinden nur ein Teil der vorgelegten Anträge
berücksichtigt werden kann . Mündliche Verhandlungen in
Stuttgart mit den Antragstellern sind bis 15 . April
grundsätzlich nicht möglich.

Hohenheim, 1 . April. (Landwirtschaftliche
Diplomprüfung . ) Die in der Zeit vom 25 . Fe¬
bruar bis 12 . März d . I . abgchaltene landwirtschaftliche
Diplomprüfung am Schluß des Winterhalbjahrs haben
61 Kandidaten bestanden.

Mühlacker, 1 . April . (Beraubung von Güter¬
wagen . ) In den letzten Jahren sind wiederholt über
Nacht im hiesigen Bahnhof stehende Güterwagen erbrochen
und beraubt worden . Es ist nun gelungen , die Tater
in stattlicher Anzahl zu ermitteln und sestzusetzen. Angehö¬
rige der Eisenbahn sind nicht beteiligt . ,

Reutlingen , 1 . April. (Wohnungsbeschlag -
- nähme . ) Der Gemeinderat beschäftigte sich aufs neue
mit der Frage der Vermeidung von Wohnungsbeschlag¬
nahmen durch Geldablösung . In jedem einzelnen Fall
soll der Gemeinderat entscheiden , ob beschlagnahmte Räu-
pie zur Ablösung kommen . Die Ablösungssumme be¬
wegt sich für den einzelnen Raum zwischen 3090 und 8000
Mark.

Spaichinge » , 1 . April . (Iugendam t Tuttlrn-
gen - Spaichingen . ) In der gemeinsamen Sitzung
der Bezirksräte der Obcrämter Spaichingen und Tutt¬
lingen wurde die Errichtung eines gemeinsamen Jugend-

- mnts Tuttlingen -Spachingen beschlossen. Der Sitz des
Amts ist Tutt . ingen.

Friedrichshofen , 1 . April . (Vodenseefrsche -
rei . ) Die württ . Bodenseesischer haben im IV . Vier¬
teljahr 1920 18 975 Kg . Fische im Wert von 186000

iMk. gefangen, im ganzen Jahr 1920 für 525000 Mk. ,

In
1918 für 168 000 Mk.

April . (Totschlag .)
der Landwirt Ludwig Koll-
Haushältcrin Marie Müller
Streit im Wald . Die Haus-

! hülterin soll
"

Kollmuß zuvor mit Erschießen bedroht ha-
' Lcn . Der Täter stellte sich selbst der Polizei.

1919
"
für

"425 000 Mk . ,
Wangen i . A . , 1.

Maierhöfen erschlug
muß von Linden seine
nach vorausgegangenem

Heidelberg , 1 . April . Die kommunistische Erhebung
für Baden und Württemberg ist, wie aus jetzt
vorliegenden Nachrichten hervorgeht , in Heidelberg vor¬
bereitet worden . Wie die , ,Mannh . Vollsstimine " mitteilt,
fand schon am Dienstag voriger Woche, also vor dem
Eintreffen der ersten Meldungen aus der Provinz Sach--
sen, eine erste geheime Vorberatung hier statt . Am Oster¬
montag erfolgte dann in Heidelberg eine Zusammenkunft
für Baden , in der der Dienstag als Tag des Los schla¬
ge ns in Baden und Württemberg festgesetzt wurde.

DeuLs^ e LLtttwandererfürsorge in Mexiko.
Am 16 . Februar fand im Deutschen Haus in Mexiko

eine Versammlung der deutschen Kolonie statt . Sie be-
! schästigte sich mit der praktischen Fürsorge für das Fort-
s kommen der ständig eintrefsenden deutschen Einwanderer.

Dem von Monat zu Monat zunehmenden Strom deutscher
> Einwanderer gegenüber hat sich das bisherige System
, der Einwandererfürsorge als unzulänglich erwiesen. Die

Deutsche Kolonie Mexikos ist zu der Einischt gekommen,
daß den eintreffenden Deutschen eine Grundlage geschaf¬
fen werden müsse , auf der sie die Vorbedingungen für ihr
weiteres Fortkommen erwerben können. Es ist die Errich¬
tung einer Lehrfarm geplant , auf der sich die Deutschen
in praktischer Tätigkeit die nötigen landwirtschaftlichen
Kenntnisse aneignen sollen , um später als Farmer ihren
Lebensunterhalt verdienen zu können . Zur Verwirk¬
lichung des großzügigen Plans soll jedes Mitglied aller
deutschen Kolonien in der ganzen Republik nach Kräf¬
ten herangezogen werden.

Vermischtes.
OrdrnsnisLerlassunq. Eine holländische Kongregation, die in

Bntisch-Asrika ihr Mutterhaus hat , kaufte das Schloßgut Reim-
lstrgcir bei Nördlingen , um eine große Missionserziehungsanstalt
zu erbauen.

Exploäon . In Burg bei Magdeburg explodierten auf der
Roten Mühle einige schwere Granaten . Ein Mädchen wurde
getötet, 3 Personen sind schwer verletzt.

Woher kommt der Erdgeruch ? Früher nahm man an , daß
der Erdgeruch von den Stoffen herkomme , die im Boden lang¬
sam verwesen . Man glaubte, daß gewisse Verbindungen, die
in Berührung mit der mineralischen Ackererde entstehen , durch
Um -.flögen des Bodens emporgebracht werden und zu riechen
begi neu, wenn sie sich im Dunstkreis der feuchten Luft ver-
ftücktigen . Neuere Untersuchungen, - über die in der „ Schweizeri-
scken Chemiker-Zeitung" berichtet wurden , beweisen aber, Idatz
di '

e Annahmen falsch sind . Weder der Boden noch in ihm
AernUende Stoffe organischer Herkunft bringen den Erdgeruch
hervor, sondern er wird durch gewisseBodenpilze erzeugt,
von allerkleinsten Lebewesen aus der Gruppe der Fadcnbakte-
rstn und zwar sind es , zwei ganz bestimmte Arten , die hauvt-
säck ' in, den Erdgeruch entstehen lassen . Der sichere Beweis sür
diese Tatsache wurde erbracht , indem es gelang , diese Bakterien
im Laboratorium auf verschiedenartigen , vom Erdboden völlig
verschiedenen Nährböden zu züchten . Der Riechstoff konnte auch
in ckcmisch reiner Form in einer Flüssigkeit hergestellt werden,
di - mit auffallend starkem Erdgcruch verdunstete , und zuletzt
erhielt mau sogar kleine Kristalle dieses Erdgeruchsstoffes.

Die Verbannung der Türkin von der Bühne . Infolge der
größeren Freiheit , die die türkische Frau sich in letzter Zeit
erworben hatte , waren auch einige Türkinnen zur Bühne ge¬
gangen und als Schauspielerinnen ausgetreten. Der höchste Geist¬
liche der Türkei , der Scheich-ul-Islam , hat nun die ' Polizei
veranlaßt , das weitere Auftreten von Frauen , die der moham¬
medanischen Religion angehören, auf der Bühne zu verbieten.
Er erklärt , daß durch dies schamlose und unwürdige Verhalten
die Lehre Mohammeds auf das Schwerste beleidigt werde.

! OeffenMcher Sprechsaal.
Für Eilsendungen unter dieser Rubrik übe - nimmt die Redaktion, ur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Erwiderung auf da- gekrtge Eingesandt:

Es ist amtlich nachweisbar, daß eine Verzögerung der
einige Minuten vor und nach zwei Uhr nachrmilags aufge¬
gebenen Fcuermcldungen über den schon um 1 Uhr nachmst-

s tags entstandenen Waidbrand im Priemen durch ein Tele-
; grcphen- und Fernsprechamt nicht verursacht wurde. Die
s erste Melkung wurde noch vor 2 Uftr , die zweite um 3 . 10
s Uhr Nachm , den zuständigen Stellen übermlltlt . Eine noch
! Lrüher zur Aufgabe gelangte Meldung liegt nicht vor. Der

Angriff gegen eine d>r beteiligten Telegraphen- und Fern-
sprechstcllen muß daher nachdrücklichst zurückgewiesen wer-

' den . H.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie», 1 . April. Wie das . Neue Wiener

Tapblait* von unterrichteterSeite hört, ist gestern Nachmittag
in Stllnamonger « i» Abkomme » über die Rückreise det
Exkaisers «ach Prangiris im Einvernehmen mit diesem ge-
t >offen worden. Die ungarische R ' gierung war durch dm
Ministerpräsidenten Teleki und dem Minister des Aeußem
Dr . Graz dabei vertreten. Es wurde die bereits gemeldete
Reiseroute durch Oesterreich mit de» entsprechenden Schutz¬
maßnahmen vereinbart.

WTB . Berli». 3 . April Wie die „ Vosstsche Zeitung'
aus Budapest meldet , hat nach Nachrichten aus Steinamanger
Kaiser Karl in einem Brief an den Reichsverweser Horch
erklärt, er verlasse das Land, weil er eingesehen habe, daß
dies im gegenwärtigenAugenblick die höchsten Interessen des
Landes erforderten, jedoch betrachte er sich »ach wie vor
als rechtmäßiger König von Ungak» und behalte sich vor,
an einem künftigen Zeitpunkt den Thron wieder einzunehmen.

Wie die . Ba sische Z itung" aus Wien meldet , soll dort
überraschenderweise die Nach,icht eingetroffm sein , daß die
Schweiz eS « « » gül' ig abgelehut habe, d . m Exkaiser ei»
weitens » syl z» - «br». Die spanische Botschaft in Wim
habe mitgeteilt, daß die spanische Regierung keine Einwen¬
dungen erheben werde , falls Exkaiser Karl in Spanien Auf¬
enthalt zu nehmen beabsichtige.

WTB . Ber», 3 . April . Der ungarische Geschäftsträger
in Bern hatte, wie gemeldet wurde, ein Gesuch an dm
Bundesrat ger chtet, dem Exkaiser Karl die Wiedereinreise
in die Schweiz zu gestalten . Der Bundesrat hat in seiner
pestr ' gen Sitzung dazu Stellung genommen und in dem
Sinne sitz entschieden, daß dem früheren Monarchenpro¬
visorisch Aufenthalt bewilligt wird.

WTB Magdeburg, 3 . April . Eine Abteilung der
Schutzpolizei stellte kommunistische Ba»de» bei Beesenstedt.
Die Band n hatten vorher die Gegend von Wettin , Könnern,
Nauendorf , Löbejün und Alslebe.r unsicher gemacht . Die
Schutzpolizei halle dabei keine Verluste , d e Gegner dagegen
18 Tote und eine entsprechende Anzahl Verwundeter. Dm
Kommunist , n wurden 19 Gkfarigcne abgeuommen, fünf
Maschinengewehre , über 180 Gewehre, mehrere Pistolen»
3000 Schuß Maschmengewehrmunition, 1500 Schuß Ja-
fanleriemunirion und unge ähr 30 Fahrzeuge. Nach Aus¬
sagen d<r Gefangenen sollen Führer der Redakteur Schneider-
Mansfeld und Mcx Hölz gewesen sein. Sie werden verfolgt.

WTB . Berlin, 2 . April. Auf der Fahrt von Essen
nach W tten wurde, laut „ Berliner Tageblatt " , ein Kauf¬
mann aus Witten von zwei Unbekannten im Zug gekurbelt
und des Betrags von 87 000 Marl geraubt. Bei der An¬
kunft des Zuges in Willen wurde der Beraubte bewußtlos
vorgr fanden.

WTB . Esse«, 1 . April . Bei der Beisetzung der drei
am Ostermontag gefallenen Sch , tzvolfteiwachlmeister ereignete
sick, auf dem Hofe des Polizeipräsidiums ein schwerer Ua-
glücksfall. Beim Besteigcn des Wagens platzte eine Hand¬
granate , durch di« drei Mann getötet und elf teils schwer,
teils lechter verletzt wurden

WTB . Effta, 1 . Apftl . Auf der linke» Rhriafeite
dauert auf einzelnen Zechen die Unruhe fort.

WTB . Berlin , 1 . April . Nach einer Meldung der
» Vossischen Z bring" aus Breslau war das Attentat g«re»
« in rsglischis Pollzeianto auf der Chaussee Oppeln-Groß-
Strehlitz gegen einen deutschen K « erwägen gerichtet . ES
handelt sich also um ei» polnisches Verbreche«.

WTB . London , 3 April . Die Bergarbeltrr haben in
allen Bergwerken die Arbeit so r «t wie vollksmmi» ein¬
gestellt. Etwa eine Million Bergarbeiter vermehren jetzt
dos Heer der Arb itslosen. Eine Anzahl von Pump - und
Maschinena beiter » stad an der Hand geblieben , um das Er¬
saufen ei >igsr Bergwerke zu verhindern. In RegierungS-
kceisen herrscht eine optimistische Stimmung , da man glaubtz
daß der Sire k nicht lange dauern werde.

Dru und Verlag der A . Rieker'sben Buchdrucker«! Mensteig.
Für die Schrtf l- tung verantwortlich: Ludwt » vaick

Unsere Zeitunft bestellen!
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung - es Ministeriums des Innern,
b,t , . Sammeln von wildwachsenden Arzneipflanzen.

Der wäbrcnd des K >ie 8 und auch jetzt noch herrschende
Mangel an Arzneidrogen laß es notwendig erscheinen, dvß
arch in diesem Jahre d e einheimischen Arzneipflanzen in
tuni chst prß ß ^r Menge ge'amme t werden.

Es ergeh ! daher an alle Pe souen , die m t dem Einsammeln
von Arznei ; fluzn sitz zu besoffen in der La ;e sind , ins-
b sondere an Arbeitslose, Kriegsbeschädigte , ältere Pe sonen
und Schulkinder die Auffor" erun , in äh llicher Weste wie
während des Kriegs, A zueipflanzen zu samme '

.n . Apolhrker,
Forstbeamte, L drer und Na u>freunde werden gerne bereit
sem, Sammelb fl ff ne zu be aten.

Außer den Apo Helen werden die Großdrogenhandlungen
C. H . Bu ' k, Louis Davernoy ( Nachfolger S tmrdt L D hl-
uia n) beide in Stutigart . Daniel G oz Söhne , G. Palm,
bride in Ebingen, Oll . Balingen , Dr . Heinrich Simon in
Sctwäb. Gmünd Aonehmer für einwandfrei gesammelte nnd
schön getrrcknete Arzneikrä ter sein.

Stuckgarl, den 39 . März 1931.
J . V. : Bechtle.

In Rexingen und Horb ist die Maul- und Klauenseuche
« loschen.

Der OberamtSbezirk Horb ist jetzt seuchenfrei.
Nagold, den 1 . April 1931 . Oberamt : Münz.

SelUüslimkM.
Im Auftrag verkanfe ich am
Montag , de» 4 Aprift nachmittag« S Uhr

auf dem Bahnhof in Altcnsteig lagernd eine Partie Schnitt¬
waren und zwar:

ca. 210 Stück 2 zöllige Dielen
, 1232 „ 1 „ Brllter

in öff nilicher Versieigerung gegen bare Bezahlung an den
Mefftb eienden.

Kaufrliebhaber werden eingeladen.
Hartstein

Ger . V llz . in Nagold.

^ 1i6 OruckrirbeHen
— . ' kür cken private« , gesccktAkiliclien

mj unä smtlicften Verkeiu liekert in
V Kürre8ter 2eit uncl in 8L>uber8ter
M ^ usküirrunßi bei billigen kreisen

- sie
INvker ' Ldie Lucdäruckere!

^ltsnstsls-

Vezirksarbeitsamt
<für die Qberamtsdezirke Ealw «nd Ragold.Z

Lederstraße 161 . Fernsprecher Nr. 109.
Lff -ue « tellen

s) für mäouliche Personen
3 jung. Tienstknechte für

Landwi t 'chaft
3 jüna . Hausburschen'
1 selbst. Möbelschretner
1 Müller

^ 1 V .ehsütterer

Offene Lehrstelle«
1 Bäckerlehrling
3 Kettenmacherlehrlinge

(nach Pforzheim)
1 Küferlehrling
3 Malerlehrlinge
1 Müllerlehrling
1 Sattlerlehrling
2 Schmiedlehrlinge.

d ) für weibliche Personen
mehrere Dienstmädchen

Meldun . en werden auch von unserer NebenstelleNagold.
Herrenbrrgersiroße 19 , Ftlmuf Nr . 80, entgegen genommm

Calw, den 3l . März 1931 . Verwalter Proß.

Hübsche, einfache «nd bessere

WloWOtWiiitii
empfiehlt die

W. MMW MWIg. Altellsteig.
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Statt Karten.

OurrveHvr — 6römds <d.

HockLsils - LInlaäunK.
2ur Beier unserer ekelicken Verbindung erlauben vir uns.

Verwandte , kreunds und Bekannte auk

Vien8lsg , üen 5. ^ pril 1921
In üas Oasldaus rum Mrsck 1a drümdack

kreuncllickst einruisden.

8 IMMu 8 liläSer

o

Sokn des
^ Statik . Widder, Bauers

io Ourr veiler

IVlsris vMkr
l 'ocbter des

ch lakob Bentsckler , Bauers
io Bsselbronn.

Llrckgsng um 12 Ostr 1u Orümbacd.

^iackkockreit Lodet keine statt.

8
Frisch eingetroffen:

Vlllt ' SraWll
Mccami
Hörnle

IKmiWuig
MWW

Kadf. AerkM
Altkvsteig.

Heute
Gamstag

/sS Uhr

Umkokffamlimz
im Lokal.

Zahlreicher Erscheinen not¬
wendig.

Der Vorstand.

»»»«»oooooaooo « » * » »
ültonsteig.

2u lagespreisen empkeble

kÜll^ sMkMllkll
krsvstlkll

l ! dr . LrM88

Einen guterhaltenen

Kochherd
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Visitkarten
liefert geschmackvoll die
W . Rieker 'fche Buchdr.

Alten steig.

Einige Zentner gute

MM»
hat noch abzugeben.

Wer ? — fast die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl

KWninWen-
Gesch.

z Rechischaffenes, zuverlässiges

üsllkeowllslläits llorli
Varl Weil L Oo.

Bork a . dl.

Im eigenen Oedäuäe, 8cdi11er8lra6e 320.
kerusprecker klr. 78 und 13S.

Oiro 6oatl : Lsicksbaak -Xöbsllstslls Uottvsil uaä Württsnibsrgiscke
Notenbank Stuttgart , kostscksckoouto Stuttgart Xr. 2267.

zum Eintritt für Mitte April
oder Anfang Mai bei hohem
Lohn gesucht.

Angebote an
A. Andler

Mel Hirsch , LsS Leinach
r — — — -
^ Wrömbach
z Verkaufe am Donnerstag
; den 7 . April nachm . 3 Uhr
« bei Wirt Frey eine starke

ll.

Küh

von 8M ? ^ÄIllAA6ri unter Ausstellung von Sparbüchern.

Oie Verzinsung beträgt je nach Uündiguugskrist 4 dis 5 "/ o.

! krrielitllili » »»» »«»» »kreier Rciieelc - Lollli <-°8

bargeldlosen Lablungs -Vsrksbrs (Oontobücker und Sckeckstekte
verden kostenkrei abgegeben.) 2ünskuü 2. 2t 3 / , v.

^ eimta - eiii 'rellt - Verllellr mit kreckittlemlirlllls s °«°n « ->-

klassige Sickerstellen.

I ^ rmä Verksuk von 1ü^ ll . LllrILiiSl8ed6ii8e1illIä78r8etlr8!Iilliig8ll

ru billigsten Sätzen. Wir kalten stets grollen Vorrat an 4" ' o ?kand-

brieken , sovie 4 ' ^ °/° und 5 "/» stypotkekarisck sickergestellten

Industrie-Obligationen.

^ llbsÜÜI 'Wst von Ü0I '86I1äIls1l '
3g6ü unter gevissenksLer Beratung

der Olienten.
^

Mä Vkr !(LUk VlM V8Lli88l . 08718811 llvS kkSMllüII

K8lkl8ort8li ; 8vv !8 von KksältürlZkoa.

Vermkruilg uaä VormItMli voa Mam v8yot8 , vom» .u-
gleick Verlosuagseoutrolis verbunden ist , gegen geringe Oedüstr.

! Vermibluvg von Sisü- Hüll kgllgrsiedsrüll8ekrELe!isrll l8 zfS 8)
ru niedrigsten Sütren , je nack Oröke , in unserer nack neuester
Oonstruktion erstellten kauLsreinricktung.

! r,«iimZnni»i:lieii.ver8eIim»isii8tek»t8erteiIllllg
reelle Bedienung rugesickert.

mit Kalb,
sowie eine 34 Wochen träch¬
tige, starke, gewöhnte

Kalbin
und ein iVsjähriges , schönes

Zuchtlind.
H

Christ. Brotz.
KirchlicheHrachrichte».
Gouut Qnafimovogeuiti

3 . Apr . Eo . Gottesdiensl
um */- 10 Uhr in der Kirche
und Konfirmation. Opfer
für Konfiimandenhäuser.

Z Lieder : 418 . 113.
-i Nachm . 2 Uhr Gottesdienst
^ in der Kirche mit den Reu-
^ konfirmierten . Lied : 115.
L Vorder. Pred. Beicht u. An-
5 Meldung DonnerstagAbend
Z um 8 Uhr in der Kirche.
Z 120._

Gemei»sch.J «se»dhet« .
Gouutag , 3 . April , abends

8 Uhr Versammlung.

Melhodisteu>emei«de
Gouutag , den 3 . April,

vorm. V- 10 Uhr Konfir¬
mationsfeier, vorm. 11 Uhr
Sonnlagsschule, nachm . 2
Uhr Junafrauen-Verein,
abends 8 Uhr Predigt.

Dienstag, den 5 . April,
abends 8 Uhr Jünglings¬
verein.

Mittwoch, den 8 . April,
abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.
Kathol . Gottesdienst

Mv «tag,4 .April , ' /,10Uhr.

Ueberberg.

« MMs -LMW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
DourrerStag, de» 7 . April 1VS1

i» daS GlasthauS z. Hirsch in Heselbrou«
freundlichst einzuladen.

G
«
G

r
a

Ast« Leid Am« Dellgler
Tochter des

-j- Joh . Georg Denaler
Bauers in Zumweiler

Kirchgang um / eis Uhr i» Alteusteig - Dorf.

Sobn des
-s Joh . Georg Seid

Bauers in Zumweiler

G»
W
G

äieine
hlsgolä.

OLMSN - s-Illt-
^ ussisllting

dal begonnen.
Ick empkeble in groöer ^ usvakl

Hainen - , lstädckea - und Linder - Hüte
LIumsn , ssantssiva uncl Län ^sr

krausnkorrusn von 20 Ulark an.

k
'
rida kkloinni , MjM

« » « » La « » » « « » » « » » » » » »

Zur Saat
empfehle ich in nur besten keimfäh gen Qualitäten:

Dreiblättrigen Kleefamen
iu Preislage»

Grassamenmischung
Leinsamen und Hanfsamen
Schwedische FulLererbsen

Saatwicken.

G

«

8 Paul Deck . 8
» «« »» « »» »« « SSSGURSS » » »

Gimmersfeld.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden und während der langen
Leidenszeit meines lieben Gatten,
unseres lieben Beters

IOnnes Wvrster
in so reichemMaß erfahre « durften,

sagt herzlichen Dank «
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Christine Wurster.

Me

Schulbücher
u. Schulartikel

kaust man solid und preiswert in der

W. Mll '
slhm BuWlg ., Meuftch.
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